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Karl Honay
Wien ,am Mittwoch ,den 22 . Oktober1930 .
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WIENER GEMEINDERAT

Sitzungvom22. Oktober1930 .
Der Wiener Gemeinderat trat heute um 11 Uhr vormittags anlässlich

des Ablebens des Stadrates Karl Rummelhardtund des GemeinderatesBerthold
Alt zu einer Trauersitzung zusammen . DiePlätze der beiden verstorbenen Ge¬
meinderatsmitglieder waren schwarz drapiert und mit je einemLorbeerkranz

geschmückt .

Sofort nachEröffnungder Sitzunghielt BürgermeisterSeitzden
beidenverstorbenenGemeinderatsmitgliedernfolgendenNachruf ,der vomHause
stehend angehörtwurde :

Zu ungewöhnlicher Zeit und in ausserordentlicher Weise tritt der
Wiener Gemeinderat zusammen .Es ist ein schwerer Schicksalsschlag ,der uns ge¬

troffen hat .Nahezu gleichzeitig hat der unerbittliche Tod zwei Männerunse¬
rem Kreise entrissen .AmSamstag ,den 18 .Oktober ,schied Gemeinderat Berthold
Alt von uns und - mankannfast sagen ,wenige Stunden dernach - amSonntag ,den

19 . Oktober ,Stadtrat Karl Rummelhardt,beidefast im gleichen Alter ,beidefast
an der gleichen Krankheit

Stadtrat Rummelhardt,ein gebürtigerWienerundauchsonstnach
seiner ganzen Wesensart ein Wiener ,im Jahre 1872 geboren,ist schon in jungen

Jahren ,angeregtdurchseine amtlicheTätigkeit als Lehrer ,ins öffentlicheLe¬
bengetreten ,ummitzuhelfenbeiderVerwaltungdesErziehungs-undUnterrichts¬
wesens der Stadt ,dann ,weiter ausholend ,bei Lösung der Erziehungsfragen der

reiferen Jugend .Er hat sich dem Fortbildungsschulwesen gewidmet ,wobei er

bald - dieinnige Verflochtenheit alles Sozialgeschehens erkennend - nochweiter

auszuholen hatte auf die Probleme der Stadtverwaltung überhaupt ,und von

diesem Gesichtspunkt aus gozwungen war ,immer weiter in das politische Getrie¬

be zu kommenzu universellerTätigkeit .
Rummelhardt ist daher schon in frühen Jahren in öffentliche Kör¬

perschaften eingetreten ,in den Bezirks - undLandesschulrat .Er kamdannim
Jahre 1914 in den Gemeinderat der Stadt Wien ,berufen von dem Vertrauen der

Wähler des IX . Bezirkes .Er kam dann nach der Revolution in der neuenVerfas¬
sung sofort in den Stadtrat ,in den Stadtsenat und im weiteren Verlaufe in
die Landesregierung .Er hat sich vor allem den Fragen der Reform der Verwal¬
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tungunddenPersonalfragenzugewendet ,effenbarschenausseinersozialpo¬
litischenGesinnungheraus ,ausdemredlichenStrebenzuhelfen,woerhelfen
könne. WirhabenihnhierimPlenumals RednervollTemperamentgesehen ,dermit
SchwungundmitTatkraftseineSacheführte ,anderseitsin derstillenStube
desStadtsenatesundderLandesregierungbeistrengsachlicherArbeitinstreng
objektiver Betrachtung : immerseiner Natur gemäss lebendig ,scharf ,temperament¬

voll ,dort ,wozukämpfenwar ,sachlich ,ruhigundobjektiv ,woes galt ,alsHoheits-¬
verwaltung unparteiisch ein Amtzuführen .

So wird er uns in der Erinnerung bleiben als ein liebenswerter

Kollege ,als ein edlerMensch.
Berthold Alt ,ein Arbeiter ,ein Schlosser ,ein Mann ,der in früher

Jugendschondie HärtenunddenErnstdesLebenskennenlernenmusste,kamfast
als Kindaus seiner mährischenHeimatnach Wienund ist hier ein echterWiener
geworden ,ein Wiener ,dendie WienerArbeiterseit Jahrzehntenschätzenundehren
ein Mann ,der mit tiefen Verständnis für die sozialen Fragen sich der Vertre¬

tung der gewerkschaftlichen Interessen der Arbeiterschaft gewidmethat ;ein
Mann ,derin einemArbeiterbezinkaneinerverantwortungsvollenStellein
Stille und Ruhe durch Jahrzehnte gewirkt hat,keiner von denen ,die sich vor - ¬

drängen ,die weithinleuchtenwollen ,sondernein stiller ,sachlicherArbeiter ;
aber ein Mannvon ernstemFleiss undunerschütterlicherGewissenhaftigkeit ,
voneinerunerschütterlichenZähigkeitin derVerfolgungseinerZieleimGros¬
sen,wieerauchimKleinen,inseinemengerenWirkungskreis,einzielsicherer
und verantwortungsvoller Arbeiter war .

BertholdAlt ist im Jahre 1919in den WienerGemeinderateinge¬
treten undwir habenihn alle schätzen gelernt in seinemSpezialgebietdes
Ernährungs -und Wirtschaftswesens der Gemeinde ,woer Gelegenheit hatte ,die

in seinem späteren Beruf als Verwalter eines grossen Unternehmensgewonnenen
ErfahrungenundKenntnissein nutzbringenderWeisezuverwerten.

Wir werden Berthold Alt ,diesem stillen ,ruhigen Mitarbeiter ,ein
ehrendesAndenkenbewahren.

So schen wir zwei Männeraus unserer Mitte scheiden ,weitentfernt

voneinandernachihrer Weltanschuung,nachdempolitischenSystem ,demsiedien¬
ten ,mankönntefast sagen ,auchnachihrenLebensformen,aberjederinseiner
Artbeseeltvonder Hingebungfür eine grosseIdec,arbeitendan demWerkedes
Aufbauesder Stadt ,arbeitend jeder nachseiner Art undnachseinembesten
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WissenundGewissenimDienstederGesamtheit ,imDienstedesVelkesvon
Wien .

Wieoft mögensie mitoinanderimStreite gelegensein,wie oftmag
sich

einer demanderenVorwürfegemachthaben .DerStreit muss/nichtimmeringe¬
wissenäusserenFormenvollziehen,erkannoftaucheininnererStreitsein,
dender Finzelnevielleicht schwererempfindet . Wieoft gehendieMenschen ,
die so zu wirken und zu kämpfen verpflichtet sind ,mit Groll im Herzen aus¬

einander . Wiemancher mag in seiner letzten Lebensstunde bereuen ,diesen Broll
getragen ,nicht wieder gut gemacht zu haben ,was geschehen war ,scheiden zu

müssen ,ohne versöhnt zu sein ,und wie manchervon den Ueberlebenden magsich

sagen,wie schön es wäre,wenner von demanderen ohne Groll geschiedenwäre .
Ander Bahreendetder Streit ,wirerinnernunsdesgleichenSchick¬

sales aller Sterblichen ,wir gedenken der Solidarität aller Glieder des Vol - ¬

kes .UnserSchicksalist kämpfenzu müssen ,mögenwir es immerso tun ,dass
wir einander in der Stunde des Todes keinen Vorwurf zu machen haben . Wirsehen

nur mehrdenMenschenin seiner Schwäche ,denMenschenin seinemWillen ,zu
überwinden ,wasan Schwierigkeitenentgegensteht ,denMenschenin seinemEnt¬
schluss undin seinemStreben ,der Gesamtheitzu dienen unddieLebensformen
der Menschheit so zu gestalten ,wie er es am besten befindet .Vor der Majes - ¬

tät des Todes gedenken wir dessen ,was uns alle verbinden :des Willens ,dem
Ganzen zu dienen und unser Volk emporzuführen zu höheren Formen der Wirt¬
schaft und des Lebens .

ZweiMännernder Arbeit dankenwir undwidmenihnenErinnerung ,

zwei Männern ,die stets in ihrer Art das Beste gewollt und mitunermüd¬
licher Kraft dafür gewirkthaben .

NachdiesemNahhrufschloss BürgermeisterSeitz um11 Uhr20
MinutendieSitzung .
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